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Krill über Kratak


Er steuerte eine der zentralen temporalen Verteilerstellen der Galaxis.

 Und er macht etwas was einem temporalen Surfer niemals passieren sollte.

 Einen Fehler.


Marakada ließ sich von der auslaufenden Datenwelle zum zentralen 
Port zurückführen. Dort angekommen sprang er von seinem 
Surfbrett herunter und landete gleichzeitig im bequemen Sessel. Am 
Rücken und seitlich wunderbar weich gepolstert. Er fühlte 
sich sehr wohl in ihm. Vor ihm pulsierte noch das Symbol des Datenport‘s 
durch den er eben die virtuelle Welt verlassen hatte.

Die Realität hatte ihn somit wieder. Marakada ließ seinen Blick 
schnell über die sechzehn Sektoren des temporalen Verteilers 
schwenken den er kontrollierte. Die zwei rot leuchtenden Warnmeldungen 
aus Sektor Drei und Elf, die ihn zu dem eben erfolgten Surfeinsatz 
gezwungen hatten, leuchteten nun nur noch in einem leichten Orange. 
Etwas mißmutig die Stirn runzelnd erkannte Marakada das sich 
das Problem nicht so ganz gelöst hatte wie er gedacht hatte.

Durch eine temporal rekursive Welle hatte er ein entstandenes Problem bereits 
lösen wollen bevor es überhaupt entstand. Leider schien 
sich noch eine weitere rekursive Welle durch das System der temporalen 
Verbindungen zu bewegen. Und vor wenigen Zyklen hatte Marakada noch 
gedacht diese Welle durch ein Absurfen elegant nivellieren zu können. 
Anscheinend war ihm das nicht so ganz gelungen mußte er erkennen.

Wenn er das Problem eben nicht ganz durch das Surfen eindämmen konnte, 
so mußte er eben ein wenig improvisieren. Marakada leitete eine 
weitere rekursive Welle in das befallene System indem er sie ebenfalls 
rekursiv hineinschickte, sodass sie sich gegenseitig auflösten. 
Sehr unelegant wie Marakada bedauerte. Es hatte zur Folge das nun 
zwar die bisher in leichten Orange leuchtenden Warnlichter erloschen 
aber gleichzeitig damit auch die Lieferung von Quollon, imerhin fünfundsiebzig 
Millionen Tonnen Krill, sich nun nicht über ihren Zielzeitort 
ergossen, sondern vor drei Milliarden Jahren in das damalige Meer 
von Kratak. Was wiederum zur Folge hatte, das sich daraus im laufe 
der Zeit die Rasse der temporalen Surfer entwickelten die in der heutigen 
Realität die Warenströme der Galaxis lenkten.

Marakada schluckt schwer auf und griff deshalb zum Notset. Denn er selbst war 
ein temporaler Surfer! Während das Notset ihm das Schlucken linderte 
gingen ihm diverse Gedanken durch die Membranen. Hatte er sich eben 
quasi als Rasse selbst entstehen lassen? Bevor er sich diesen, doch 
elementaren Gedanken, näher widmen konnte bekam er auf seinem 
Monitor die Mitteilung das eine Lieferung ihren Zielzeitort nicht 
erreicht hatte. Logisch, dachte Marakada, wenn sie durch sein Unvermögen 
beim Absurfen des Problem‘s an einen falschen Zielzeitort gelandet 
war. Die Meldung war erst zwei Zyklen alt als Marakada zu einem seiner 
Tricks zurückgriff.

Er koppelte sich wieder in den Datenport ein und spürte sofort das 
Surfbrett unter sich. Vor ihm lag die Region der temporalen Wellen. 
Marakada brauchte nicht lange um eine geeignete temporale Welle zu 
finden. Er surfte sie temporal rekursiv drei Zyklen und ließ 
sie dort mit der von ihm geschalteten zusamenlaufen. Es gab nicht 
einmal einen spritzer Gischt als sich ihre Grundphasenwellen vereinigten. 
Marakada war eben ein exzellenter temporaler Surfer. Er ließ 
sich fünf Zyklen treiben und verließ erst dann wieder die 
Region der temporalen Wellen durch den zentralen Datenport. Er sah 
sich so gerade eben noch selbst im Sessel schemenhaft verschwinden 
als er sich in ihm auch schon wieder vorfand.

Das Schaltpult vor ihm zeigte nun sechzehn grün leuchtende Sektoren. 
Alle Lieferungen wurden an ihre jeweiligen temporalen Zielzeitorte 
geliefert. Eine davon sogar zweimal wie ihm der Monitor mitteilte. 
Marakada zuckte leicht zusammen, entspannte sich aber schnell wieder 
als ihm bewußt wurde, das zwischen den beiden doppelten Lieferungen 
virtuell zwar nur ein Zyklus, real aber drei Milliarden Jahre lagen.

Marakada erstarrte erst später, als ihm so richtig aufging, das er seine 
eigene Existenz wohl nur seinem eigenen Fehler verdankte. Einem Fehler! 
Nicht auszudenken wenn das sein Zeitobserver erfahren würde. 
Eine Degradierung zu einem temporalen Nullwellensurfer war da nichts, 
denn temporale Surfer machten einfach keine Fehler. Das schloss sich 
schon aufgrund des Flusses der temporalen Wellen von allein aus. Aber 
es war zu einem Fehler gekommen. Oder doch nicht?

Ohne diesen Fehler würde es keine temporalen Surfer geben. Und ohne 
einen von Ihnen keinen Fehler, der wiederum erst zu ihrer Existenz 
führte. Marakada verlor sich in einem temporalen Gedankenfluß...






Nadelregen über Hive

Ein schlechter Tag, nicht nur für Marakada sondern auch für die Ballonwesen von Hive.


Es war nicht sein Tag heute. Kaum im zentralen temporalen Verteiler 
angekommen erfüllte ein violettes Leuchten den Sektor Acht. Marakada 
war sofort alarmiert und fragte den Monitor nach genaueren Informationen 
ab. Die markierte temporale Lieferung die gerade über Sektor 
Acht verteilt wurde war für die Welt Hive bestimmt. Und sie hatte 
ihren Ursprung auch auf Hive. Allerdings mit einer temporalen Differenz 
von rund dreihundert Jahren. Allein das war aber nicht der Grund für 
das violette Leuchten. Das Lieferungen von und an den gleichen Zielort, 
nur mit einer temporalen Varianz behaftet, gingen war nicht ungewöhnlich. 
Viele Welten schickten sich selbst Lieferungen den temporalen Fluß 
hinauf.

Das violette Leuchten allerdings wies auf eine Lieferung hin die von der 
automatischen Überwachung im temporalen Fluß gestoppt wurde, 
derweil sie als Kriegslieferung angesehen wurde. Nur der Grund wurde 
ihm nicht offenbart. Mit dieser Lieferung war irgendetwas nicht in 
Ordnung und es war Marakada‘s Pflicht als temporaler Surfer dies zu 
überprüfen. Allerdings war ihm heute ganz und gar nicht 
danach. Der Grund dafür hing in seinen Nacken. Sein eigener Nachwuchs 
den ihm seine Gefährtin heute früh mit auf den Weg gegeben 
hatte. Normalerweise wäre Marakada nun in den Datenport gesurft 
und sich dem Problem in der temporalen Wellenregion dahinter gestellt.

Dies war im Augenblick nicht so einfach möglich da ihn sein eigener 
Nachwuchs ja im Nacken hing. Und das im wortwörtlichen Sinne. 
Marakada widmete sich dem Problem deshalb auf die unelegante Art über 
den Monitor selbst. Er rief sich den Inhalt der temporalen Lieferung 
auf den Monitor. Fünfzig Millionen Seidentücher für 
die Atmosphärenwelt Hive. Eine Welt mit sehr hoher Gravitation 
und ohne Kontinente da ihre Bewohner als große Ballon‘s direkt 
in der Atmosphäre schwebend lebten.

Große Seidentücher. Marakada überlegte nur kurz was die Bewohner 
von Hive mit dieser Lieferung vor hatten. Er kam zu keinen Ergebnis 
aber das war auch nicht seine Aufgabe als temporaler Surfer. Aber 
die automatische Überwachung hatte diese Lieferung als Kriegslieferung 
gekennzeichnet und gestoppt. Marakada stellte sich erneut die Frage 
was die Bewohner von Hive mit Seidentüchern vorhatten. Konnten 
Seidentücher eine Gefahr darstellen? Es waren sehr viele Seidentücher. 
Immerhin fünfzig Millionen. Diese Menge würde nur einen 
kleinen Bruchteil der Atmosphäre von Hive ausfüllen.

Während Marakada‘s Nachwuchs weiterhin seine Kletterkünste in seinem 
Nacken fortführte suchte Marakada selbst weiter nach weiteren 
relevanten Informationen. Die Lieferung hatte ihren Ursprung an einem 
Zielzeitort der sich nur temporal Flußaufwärts vom Zielzeitort 
unterschied. Auch das war nichts ungewöhnliches. Sie war in zahlreiche 
kompakte Pakete gepackt. Aber wodurch war die automatische Überwachung 
angesprungen? Es gab keinen genaueren Hinweis darauf. Irgendwie ergab 
das alles keinen Sinn. Bis ihm etwas klar wurde. Marakada sah während 
dieser Klarheit in seinen Gedanken ganze zwei Zyklen unbeweglich auf 
den Monitor. Natürlich!

Es war so Offensichtlich das Marakada sich fragten mußte ob es 
eine gute Idee gewesen war dem Wunsch seiner Gefährtin heute 
früh nachzukommen. Die Ablenkung die er dadurch hatte, war recht 
groß. Er hätte schon sehr viel früher auf die Lösung 
des Problems stoßen müssen. Es war die menge an Seidentüchern. 
Sie würde an ihrem Zielzeitort kurzfristig eine dunkle Zone in 
der Atmosphäre erzeugen. Und wenn man wußte das die Bewohner 
von Hive ohne Sonnenlicht nicht existireren konnten, so war es kein 
Wunder wenn die automatische Überwachung von einer Kriegslieferung 
ausging. Es wären eine menge Bewohner von Hive gestorben wenn 
die Lieferung in ihrer jetzigen Form ausgeliefert werden würde.

Die Ballonwesen hatten eh schon das Problem das sie gezwungen waren ständig 
der Rotation ihrer Welt zu folgen wenn sie nicht in den dunklen Bereich 
von Hive geraten wollten. Aber dieses Problem mit der Lieferung konnte 
Marakada schnell lösen. Diesmal auch ohne das er in der temporalen 
Wellenregion hinter dem Datenport Surfen mußte. Obwohl es ihm 
doch irgendwie fehlte. Als Marakada die Lieferung neu formierte erlosch 
das violette Leuchten über Sektor Acht und die automatische Überwachung 
gab die Lieferung wieder frei.

Kurz vor Marakada‘s Dienstende tickerte noch eine allgemeine Meldung über 
den Monitor herein. Eine reine Informationsmeldung. Auf Hive war es 
zu einem rätselhaften Massensterben gekommen wurde berichtet. 
Man nahm an, das es ein kollektiver Suizid gewesen war da überall 
in der Atmosphäre entsprechend farbige Seidentücher als 
Ausdruck der Trauer herumschwebten. Wie die Bewohner von Hive ihren 
Suizid vollzogen hatten konnte nicht mehr ermittelt werden. Man fand 
lediglich einige Milliarden kleinster Überreste der eins großen 
Ballonwesen von Hive in der Atmosphäre herumschweben.

Marakada konnte ein Zittern seines Körpers nicht unterdrücken. Sehr 
zur Freude seine Nachwuchses der daraufhin in ein wohliges Glucksen 
verfiel. Fünfzig Millionen Seidentücher hatte er auseinandersortiert 
und über die gesamte Atmosphäre ausgeliefert. Damit es eben 
nicht zu einer partiellen Dunkelzone kommen konnte. Nur hatte Marakada 
nicht bemerkt das die einzelnen Pakete durch extrem lange Nadeln zusammengehalten 
waren. Sie waren nur als Verbindungselemente in der Lieferung gekennzeichnet 
gewesen. Marakada konnte sich vorstellen was extrem lange dünne 
Nadeln auf einer Welt mit hoher Gravitation anrichten konnten.

Das eigentliche Problem war die hohe Gravitation von Hive die diese Nadeln 
wie Hochgeschwindigkeitsgeschosse in den Kern von Hive hinabgezogen 
hatten. Auf die Bewohner, ahnungslos in der Atmosphäre schwebend, 
hatten diese Nadel keine Rücksicht genommen. Marakada konnte 
nur erahnen wie es für die Ballonwesen gewesen sein mußte. 
In sekundenschnelle milliardenfach perforiert zu werden. Nadeln und 
Ballons vertrugen sich halt nicht aber das hatte Marakada zu spät 
begriffen.

Aber sofort ging ihm die Frage durch den Sinn, wieso eigentlich Nadeln? 
Ein normaler Hivebewohner würde niemals mit einer Nadel hantieren. 
Da stimmte etwas ganz grundlegend nicht. Marakada machte sich die 
Mühe und forschte mittels des Monitors genauer nach. Es war die 
Geschichte von Hive die ihm die Antwort gab. Vor rund dreihundert 
Jahren hatte es auf Hive mehrere Fraktionen gegeben die sich im Krieg 
befunden hatte. Zu diesem Zeitpunkt war die Welt Hive in den Verbund 
der temporalen Verteiler aufgenommen worden was zur Schlichtung der 
Streitigkeiten geführt hatten. Aber eine der ersten Lieferungen, 
die bereits unterwegs und niemals storniert worden war, entpuppte 
sich eben doch als eine Kriegslieferung.

Gespickt mit zahlreichen Nadeln sollte die Lieferung sich über einen bestimmten 
Zielzeitort materialisieren. Durch die hohe Gravitation würden 
die Nadeln sofort aus dem weichen Material der Seidentücher herausgezogen 
werden und die darunter schwebenden Ballonwesen perforieren, was zu 
ihrer Vernichtung führen würde. Eine elegante Waffe mußte 
Marakada zugeben. Dumm nur das es inzwischen eine automatische Überwachung 
gab und er zum Eingreifen gezwungen worden war und nicht die richtigen 
Schlüsse gezogen hatte.

Er sichtete sofort seine Aktionen die zur Freigabe der Lieferung geführt 
hatten. Es gab keinerlei Hinweise auf ein Fehlverhalten seinerseits 
und Marakada hoffte das es auch sein Zeitobserver so sehen würde. 
Die automatische Überwachung war auf das Vorhandensein der Nadeln 
angesprungen die die Pakete der Seidentücher zusammenhielt fand 
Marakada im Nachinein heraus. Nur leider nicht mit der richtigen Übersetzung. 
Der Fehler ließ sich nun leider nicht mehr korrigieren. Es war 
selbst ihm als temporaler Verteiler nicht möglich bereits zugestellte 
Lieferungen zu korrigieren.

Es wurde Zeit seinen Nachwuchs wieder in die Obhut seiner Gefährtin 
zu übergeben. Irgendwie war heute wirklich nicht sein Tag fand 
Marakada.






Farbenspiel über sechzehn Regionen

Es kommt nur sehr selten vor aber ein Farbenspiel in den 
sechzehn Sektoren seines zentralen temporalen Verteilers erfreut Marakada 
jedesmal aufs neue.

Innerhalb eines Augenblicks wechselte Marakada die temporale Welle 
und surfte rekursiv die anvisierte Phase entlang. Er war in seiner 
heutigen Dienstschicht in Höchstform. Das war auch nötig 
bei dem Arbeitsvolumen heute. Marakada kannte solche Dienstschichten 
aus dem temporalen Fluß seiner bisherigen und zukünftigen 
Dienstschichten schon. Im Kreis der temporalen Verteiler wurden sie 
die „Farbenspiele über die sechszehn Sektoren“ genannt. Sie traten 
zwar nicht häufig auf aber wenn, dann hatten sie es in sich.

Begonnen hatte es eigentlich fast unmerklich. Eine falsch deklarierte Lieferung 
durchlief Sektor Zwei und begann, da der Zielzeitort nicht sofort 
gefunden werden konnte, die nachfolgenden Lieferungen zu blockieren 
beziehungsweise wurde sie von der automatischen Überwachung in 
eine temporale Umleitungsschleife geschickt. Das lief anfangs noch 
gemäß den Richtlinien seines ihm übergeordneten Zeitobservers 
ab. Nur war heute wieder so eine Dienstschicht in der die Lieferungen 
vermehrt auftraten, sodass die automatische Überwachung nicht 
mehr ganz hinterher kam. Marakada wurde somit gezwungen einzugreifen.

Nur langsam konnte Marakada das Chaos hinter dem Datenport in der temporalen 
Wellenregion eindämmen. Anfangs schien jede Aktionen von ihm 
eine neue rekursive temporale Welle zu erzeugen. Aber er schaffte 
es immer noch rechtzeitig, sie so zu staffeln das sie sich gegenseitig 
im temporalen Fluß neutralisierten. Für einen außenstehenden 
Betrachter hätte es ausgesehen als ob Marakada nicht wußte 
was er da eigentlich tat sondern eher unwillkürlich agierte. 
Aber das täuschte gewaltig. Marakada gebot dem Chaos so Einhalt 
und beendete dann seine Surftour um die restliche Arbeit vor dem Monitor 
zu erledigen. Und auch um etwas zu genießen was nicht oft vorkam.

Zurückgelehnt in seinem bequemen Sessel vor dem Monitor beobachtete Marakada die 
Auswirkungen seiner Surfarbeiten in der temporalen Wellenregion hinter 
dem Datenport. Das hektische Farbenspiel in den sechzehn Sektoren 
des zentralen temporalen Verteilers faszinierte ihn jedesmal aufs 
neue. Es nahm leider kontinuierlich ab, was Marakada bestätigte, 
das die automatische Überwachung das Problem der Stauungen und 
Umleitungen wieder in den Griff bekam.

Schade eigentlich, dachte Marakada, denn er liebte dieses schöne Farbenspiel 
der Warnmeldungen. Nur an solchen seltenen Dienstschichten konnte 
man wirklich mal alle Farben aus dem Spektrum der Warnmeldungen gleichzeitig 
bewundern. Leider kam es viel zu sehr selten vor, dazu war Marakada 
viel zu gut in seinem Job.






Wurmbefall über Sektor Sieben

Eine Wurmlieferung soll den temporalen Surfer Marakada in Misskredit bringen.

Verzweiflung machte sich bei Marakada, dem temporalen Surfer, breit. 
Zum ersten mal bekam er ein Problem nicht richtig in den Griff. Eigentlich 
war es eine ganz normale Dienstschicht. Temporale Lieferungen wanderten 
den temporalen Fluss hinauf und hinab. Nicht eine temporale Lieferung 
war dabei die in irgendeiner Form verdächtig gewesen wäre. 
Auch nicht diejenige die dann durch Sektor Sieben lief. Denn kaum 
dort angekommen begann der Ärger.

Diese Lieferung hatte ihren Zielzeitort den temporalen Fluss abwärts 
und so wurde sie auch entsprechend durch den Sektor Sieben geleitet. 
Auf dem Monitor konnte Marakada verfolgen wie sie ihren Weg nahm. 
Kein Problem tauchte auf, bis plötzlich eine identische Lieferung 
auch in Sektor Zwölf auftauchte. Aus dem Nichts sozusagen! Da 
sie über einen gültigen Zielzeitort verfügte, wurde 
sie auch entsprechend weitergeleitet. Auf genau den gleichen temporalen 
Weg wie die Lieferung eben die durch den Sektor Sieben gelaufen war.

Nach der fünften Kopie der ursprünglichen temporalen Lieferung 
war Marakada klar das hier ein wirklich schwerwiegendes Problem vorlag. 
Es würde für Marakada kein Problem darstellen, die Kopien 
der ursprünglichen Lieferung zu stornieren, nur löste das 
nicht das Problem. Das hatte jedoch noch Zeit. Diese ungewöhnlichen 
Verdoppelungen jedoch nicht. Inzwischen zählte Marakada schon 
die siebte Kopie der ursprünglichen temporalen Lieferung.

Er tauchte ein in die temporale Wellenregion hinter dem Datenport und 
surfte Welle um Welle ab. Auf der Suche nach der temporalen Welle 
die das Problem eigentlich verursachte. Er fand sie aufgrund der Tatsache 
da sie ein sehr ungewöhnliches Verhalten zeigte. Marakada hatte 
schon vieles gesehen aber eine temporale Welle die Falten warf noch 
nicht. Das war eindeutig nicht normal. Und jede dieser Faltungen hatte 
eine Verdoppelung zur Folge. Diese Falten erzeugende Phase war eindeutig 
künstlicher Natur. War etwa ein Zweiter temporaler Surfer in 
dieser temporalen Wellenregion?

Das konnte nicht sein! Jeder temporale Verteiler hatte seinen eigenen 
Datenport mit der dahinter liegenden temporalen Wellenregion. Zwischen 
den verschiedenen temporalen Wellenregionen gab es keinerlei Verbindungen. 
Zumindest kannte Marakada keine. Nur wie konnte jemand, außer 
ihm selbst, hier eine künstliche Phase in einer temporalen Welle 
erzeugen? Es sei denn...

Die temporale Lieferung selbst war manipuliert worden! Er analysierte 
die künstlich erzeugte Phase in der temporalen Welle unter seinem 
Surfbrett. Fand aber keine weiteren Hinweise als einen verschlüsselten 
Hinweis auf den Ursprung des Zielzeitortes. Nachdem er alles weitere 
gesichtet hatte generierte er eine gegensätzliche Phase und annullierte 
mit ihr die künstlich eingefügte in der Welle. Das Problem 
der Verdoppelungen sollte damit beendet sein. Marakada kehrte zurück 
zu seinem Monitor.

Während der Zyklen die er in der temporalen Wellenregion verbracht hatte, 
waren drei weitere Kopien der ursprünglichen Lieferung erzeugt 
worden. Somit befanden sich bereits Zehn Kopien auf dem temporalen 
Fluss abwärts. Mit den gefundenen Hinweisen hoffte er den Grund 
für diese Manipulation der Lieferung zu finden. Aber vorerst 
war es nun Zeit die Kopien zu stornieren.

Marakada 
gab gerade die letzte Sequenz der entsprechenden Befehle ein, als 
die zehn Kopien nacheinander plötzlich aus der Erfassung der 
automatischen Überwachung verschwanden. Ein Zittern überkam 
ihm. So etwas konnte einfach nicht passieren. Lieferungen, und auch 
ihre Kopien, konnten nicht so einfach aus dem temporalen Fluss verschwinden. 
Das war unmöglich. Entweder hatte noch ein zweiter temporaler 
Surfer zugriff auf Marakada’s zentralen temporalen Verteiler hier 
in der Galaxis oder es war ein, bis heute unbekanntes Phänomenen. 
Nur die ursprüngliche Lieferung wurde von der automatischen Überwachung 
noch erfasst.

Hier wurde eindeutig etwas manipuliert.

Das konnte Marakada nicht auf sich sitzen lassen. Immerhin war er der 
temporale Surfer der zentralen temporalen Verteilerstelle der Galaxis. 
Mit eine der am höchsten angesehenen Arbeitsstellen. Nur die 
Besten bekamen diese Jobs. Und Marakada war einer der Besten! Er griff 
auf seine Trickkiste zurück und initiierte eine redundante rekursiv 
verlaufende Phase über den Monitor, die zwei Auswirkungen zeigten.

Die erste Auswirkung war nur für Marakada selbst sichtbar in der 
temporalen Wellenregion hinter seinem Datenport. Dort bildeten sich 
simultan drei kreisförmige Wellen von denen nur eine zeitlich 
konstant blieb, während die zwei anderen sich gegensätzlich 
durch den temporalen Fluss bewegten.

Die zweite Auswirkung war gleichzeitig auch mit ein Ergebnis der ersten 
Auswirkung. Sie hatte letztendlich zur Folge das die so geheimnisvoll 
verschwundenen zehn Kopien der ursprünglichen Lieferung wieder 
im temporalen Fluss von der automatischen Überwachung erfassbar 
wurden. Denn sie konnten nicht einfach so aus dem temporalen Fluss 
verschwinden. Man konnte sie aber verbergen und genau das hatte irgend 
jemand durch seine Manipulation getan.

Marakada setze all sein können ein und es gelang ihm, die zehn Kopien 
der ursprünglichen Lieferung mit dem, zwar verschlüsselten, 
Zielzeitort des Ursprungs zu verknüpfen. Normalerweise wäre 
es ja seine Aufgabe gewesen sie einfach zu stornieren aber anscheinend 
war ein anderer temporaler Surfer auf seinen Arbeitsplatz neidisch 
geworden und wollte ihm, Marakada, einen Fehler unterschieben. Aber 
nicht mit ihm. Er schickte die zehn Kopien nun wieder an ihren Ursprungszielzeitort 
zurück. Leider konnte Marakada nicht herausfinden an wen sie 
gingen da der Zielzeitort ja verschlüsselt gewesen war. Aber 
es gab einen anderen Weg um an diese Information heranzukommen.

Später in seiner Dienstschicht tickerte wieder einmal eine, mit niedrigen 
Status behaftete, Information über den Monitor. In einem der 
untergeordneten temporalen Verteiler war es zu einem Wurmbefall gekommen. 
Die Meldung selbst war nur kurz gehalten. „Ausfall eines temporalen 
Verteilers durch Wurmbefall in Sektor Sieben“ hieß es da. Nicht 
mehr. Der Information war nicht zu entnehmen welcher der zahlreichen 
temporalen Verteiler davon betroffen worden war. Solche Informationen 
wurden zum Selbstschutz gar nicht erst verbreitet. Das etwas vorgefallen 
war, konnte man allerdings nicht verhindern.

Marakada war es recht. Welcher temporale Surfer auch immer ihm in Misskredit 
bringen wollte war nun selbst der Leidtragende als sich die Lieferung 
über seinen eigenen temporalen Verteiler ergoss. Milliarden von 
kleinen elektrischen Würmern, denn daraus bestand die ursprüngliche 
Ladung, verursachten in dem verteilenden temporalen Sektor, Marakada 
hatte sich ebenfalls den siebten Sektor dafür ausgesucht, einen 
energetischen Kurzschluss nach dem anderen.






Spezielle Lieferung über Sektor Dreizehn

Marakada kommt einer geheimnisvollen Lieferung auf der Spur die über seinen 
zentralen temporalen Verteiler ausgeliefert werden soll.


Als urplötzlich der Sektor Dreizehn abwechselnd in den Warnfarben 
Gelb und Rot zu blinken begann, fuhr Marakada fast senkrecht in seinen 
Sessel hoch. Unbewußt drückte er die entsprechenden Befehlssequenzen 
für diese ganz spezielle Lieferung in den Monitor. Mit diesen 
Befehlssequenzen bestätigte er diese Lieferung und teilte seinem 
Zeitobserver damit auch mit das sie von nun ab seine volle Aufmerksamkeit 
besitzen würde. Und das über den gesamten Zeitraum der Lieferung.

Der Monitor informierte ihn fast gleichzeitig auch darüber das diese 
spezielle Lieferung Dreizehn Dienstschichten über den temporalen 
Fluß reisen würde. Marakada schluckte kurz und sah sein 
Wochenende mit seiner Gefährtin und seinem Nachwuchs den sprichwörtlichen 
temporalen Bach runterfließen, denn eine Ablösung war während 
dieser speziellen Lieferung nicht erlaubt. Er durfte auch nicht für 
einen Millizyklus abgelenkt werden. Volle Aufmerksamkeit hieß 
genau das was es auch Aussagte. Deshalb auch die zwei, abwechselnd 
blinkenden Warnfarben in Sektor Dreizehn des zentralen temporalen 
Verteilers der Galaxis.

Marakada reservierte in den folgenden Zyklen den kompletten Sektor Dreizehn 
für nur diese eine spezielle Lieferung, die den temporalen Fluß 
abwärts geliefert wurde. Rund 13 Milliarden Jahre wie er aus 
den spärlichen Daten des Monitor entnahm. Bis zur hälfte 
seiner ersten, eigentlichen normalen, Dienstschicht hatte er alle 
für Sektor Dreizehn anfallenden Lieferungen auf die anderen Sektoren 
umgeleitet. Bei dieser speziellen Lieferung durfte wahrhaftig nichts 
schiefgehen und die beste Möglichkeit dazu bestand darin den 
Sektor Dreizehn allein für diese spezielle Lieferung frei zu 
halten.

Bedeutete natürlich, das die anderen Sektoren mehr zu leisten hatten. Über 
den Monitor lief just in diesem Augenblick die Mitteilung das über 
den zentralen temporalen Verteiler, in dem Marakada ja arbeitete, 
eine spezielle Lieferung erfolgte. Damit wurde allen anderen temporalen 
Surfern in der Galaxis mitgeteilt das sie Lieferungen die sie über 
den zentralen temporalen Verteiler schicken wolten, nun über 
einen anderen temporalen Verteiler verteilen mußten. Im ganzen 
mußte Marakada selbst Dreizehn Lieferungen umleiten. 

Dreizehn!

Ein Schauder durchlief Marakada‘s spitzen am Rücken. Das war jetzt 
das drittemal die Zahl Dreizehn die mit dieser Lieferung zusammenhing. 
Sektor Dreizehn. Dreizehn Dienstschichten. Dreizehn Umleitungen. Ihm 
kam ein ganz bestimmter Gedanke. Sollte es wirklich so sein? Es gab 
da eine uralte Geschichte die man sich zwischen den temporalen Surfern 
in der Ausbildung erzählte. Eine geheimisvolle Lieferung die 
es eigentlich nie geben würde und in deren Zusammenhang immer 
wieder die Zahl Dreizehn auftauchen sollte. So wie jetzt bei dieser 
Lieferung.

Hatte er nun vielleicht genau diese Lieferung vor sich? Es war eigentlich 
nur eine Geschichte die einem etwas Angst vor der Verantwortung für 
den Job eines temporalen Surfers machen sollte aber was, wenn daran 
wirklich etwas Wahres dran war?

Marakada war nicht der Typ der sich so leicht Angst machen ließ. Er forschte 
sehr gründlich nach. Und zwar auf seine ganz spezielle Art und 
Weise, die mitunter nicht immer ganz den Vorschriften entsprach. Diese 
spezielle Lieferung sollte seine volle Aufmerksamkeit gelten, was 
bedeutete, das Marakada die Überwachung vor dem Monitor verfolgen 
sollte. Aber nicht mußte wie Marakada fand. Genausogut konnte 
er diese spezielle Lieferung auch in der temporalen Wellenregion hinter 
dem Datenport verfolgen.

Bisher hatte das seines Wissens nach noch kein anderer temporaler Surfer 
getan. Marakada jedoch surfte bereits die entsprechende temporale 
Welle der speziellen Lieferung an. Er erreichte damit zwei Ergebnisse. 
Zum einen hatte diese spezielle Lieferung noch immer seine volle Aufmerksamkeit, 
so wie es von seinem Zeitobserver verlangt wurde, und zum anderen 
konnte er dieser speziellen Lieferung sehr viel mehr auf den Grund 
gehen als nur vom Monitor aus.

Die Phasen in der temporalen Welle der Lieferung wiesen eine gradlinige 
Varianz auf. Und das gab es eigentlich überhaupt nicht! Normale 
Lieferungen wiesen immer kurvige Varianzen auf. Und mir etwas Erfahrung 
konnte man sogar aus diesen kurvigen Varianzen auf den Inhalt der 
Lieferung schließen.

Marakada sah noch mal genauer nach. Immerhin war diese Lieferung als Spezielle 
hingestellt und angekündigt worden. Und so wurde sie auch von 
der automatsichen Überwachung erfasst. Selbst sein Zeitobserver 
und sogar noch die Bereiche über ihm wußten um diese Lieferung. 
Marakada prüfte deshalb ganz besonders gründlich nach. Einen 
Fehler durfte und konnte er ja auch gar nicht begehen. Das schloss 
die Art seines Jobs ja schon von vornherein aus.

Wenige Zyklen später wußte Marakada genug um handeln zu können. 
Ihm war nur nicht ganz klar, warum bisher kein anderer temporaler 
Surfer darauf gekommen war. Marakada kehrte vor den Monitor zurück 
und stornierte sofort diese spezielle Lieferung. Als sie aus der automatischen 
Überwachung verschwand suchte Marakada sofort die History des 
Monitors auf. Nicht das er sichergehen wollte ob sie wirklich verschwunden 
war, denn er kannte das Ergebnis ja bereits aber er war neugierig 
inwieweit die Auswirkungen sich dort zeigen würden.

Marakada fand keinerlei Hinweise auf die spezielle Lieferung über Sektor 
Dreizehn vor. Er nickte zufrieden und freute sich schon auf das wieder 
vorhandene Wochenenden bei seiner Gefährtin. Die geheimnisvolle 
Lieferung existierte nicht mehr. Weder im temporalen Fluß auf-, 
noch abwärts.

Ähnlich wie auf der Welt der Wasserbeutel war es vor Äonen zu einem temporalen 
Ereignis gekommen in der eine spezielle Lieferung einfach verschwunden 
war. Sie tauchte in den späteren Zeiten aber vereinzelt immer 
wieder auf. Konnte aber nie ausgeliefert werden da sie immer wieder 
aufs neue verschwand. Jedesmal wenn sie erneut auftauchte wurde sie 
nicht nur von seinem Zeitobserver sondern auch von denen über 
ihm in der automatsichen Überwachung erfasst.

Die Wasserbeutel der Welt Terra nannten es einen „fliegenden Holländer“. 
Marakada hatte diesem, seinem speziellen temporalen Holländer 
nun eine Ende bereitet und das würde nicht einmal mehr sein Zeitobserver 
mitbekommen haben. Eventuell diejenigen die ihm übergeordnet 
waren vielleicht. Denn mit der Stornierung dieser speziellen Lieferung 
hatte er auch dessen Entstehung storniert und somit alles was damit 
einherging. Die temporal auszubildenden Surfer würden es ihm 
danken sofern sie sich noch daran erinnern konnten, was ja eigentlich 
auch ausgeschlossen war.

Marakada war jedensfalls zufrieden. Nicht nur das er nun das Ende seiner einen 
normalen Dienstschicht vor sich hatte, sondern er hatte auch noch 
einen Grund vor dem Heimgehen eine Information aus der zentralen Bibliothek 
der Galaxis zu laden. 

Marakada wollte unbedingt genauer wissen was ein „Holländer“ eigentlich 
war.






Tropfen über Tropfen

Eine Wasserwelt beginnt zu frieren und ihre Bewohner haben eine Idee das zu verhindern.

Die Lieferung trudelte im temporalen Fluß. Marakada erkannte 
es sofort an den kleinen Phasenverschiebungen in der temporalen Welle 
die er entlang surfte. Das war wohl auch der Grund für den Alarmhinweis 
des Monitors gewesen. Der Monitor hatte das eigentliche Problem nicht 
ganz erfassen können aber das war dann ja auch Marakada‘s Aufgabe. 
Er begann die diese Phasenverschiebung nach und nach zu nivellieren. 
Dabei mußte er sehr vorsichtig sein denn diese letzte Lieferung 
sollte nicht beschädigt werden.
Sie war eine der wenigen regelmäßigen Lieferungen im temporalen 
Fluß gewesen. Und sie bestand aus rund dreizehntausend Einzellieferungen, 
die als Kettenlieferung gebündelt den temporalen Fluß hinaus 
geliefert wurde. Gerade bei solchen Lieferungen war Marakada besonders 
aufmerksam. Nur ein winziger Fehler und die komplette Kettenlieferung 
ging verloren. Für Marakada weniger schlimm als für die 
Welt Tropfen die als Zielzeitort angeben war.

Sie kam auch von diesem Zielzeitort nur temporale gesehen flußabwärts 
gelegen. Marakada kannte die Welt Tropfen nur aus den Mitteilungen 
die ihm ab und zu über den Monitor geliefert wurden. Es war eine 
Wasserwelt deren Bewohner aber über eine hohe technische Zivilisation 
verfügten. Sie hatten sie nur leider nicht zu ihrem Vorteil sondern 
eher zu ihrem Nachteil eingesetzt.

Sie waren auf die Idee gekommen ihre Umgebung ein wenig wärmer zu 
gestalten. Sie installierten zahlreiche künstliche Sonnen um 
ihre Welt und genossen Jahrhunderte lang das warme Wasser. Bis sie 
eines Tages feststellten, das sie zwar ständigen Sonnenschein 
hatten aber zum anderen ihre Welt Tropfen an Substanz verlor. Denn 
durch die hohen Temperaturen verdunstete auch viel Wasser. Das regnete 
zwar auch wieder über die Wolken ab aber der obere Teil der Wolkenschichten 
von Tropfen reichte bis in die hohe Atmosphäre hinauf.

Dort riß der immerwährende Sonnenwind ein Wasermolekül 
nach dem anderen mit sich in den kalten Raum. Und das über Jahrhunderte 
ohne das es die Bewohner von Tropfen bemerkten die sich in ihren beheizten 
Meer vergnügten. Folge war, durch den stetigen Abbau von Materie, 
eine ständige Vergrößerung der Umlaufbahn der Welt 
Tropfen um ihre Sonne. Die Welt Tropfen wurde gravitationsbedingt 
immer leichter und dadurch erhöhte sich die Fliehkraft unmerklich 
immer mehr wodurch die Welt Tropfen auf eine immer weitere Entfernung 
um die Sonne geschoben.

Die Nachbarwelten erfreuten sich an dem Phänomenen der im kalten 
Raum treibenden Eiskristalle und zahlreiche Touristikunternehmen boten 
Flüge durch den Kristallschleier um die Welt Tropfen an. Der 
kalte Raum um die Welt Tropfen war Jahrhunderte lang ein Touristikparadies. 
Niemand sah ein Problem darin das ständig die Pfade der Touristkraumer 
durch den Kristallschleier angepaßt werden mußten. Es 
war eine gute Einnahmequelle und man sagte sich das die Bewohner der 
Welt Tropfen schon wußten was sie da taten. Immerhin hatten 
sie eine technisch hochstehende Zivilisation.

Die Bewohner von Tropfen selbst erkannten ihr Problem erst so richtig 
als die ersten Schneeflocken über ihrer Welt niederfielen. Bisher 
kannten sie nur Regentropfen. Da sie, trotz ihrer hohen technischen 
Zivilisation, keine sofortige Lösung für ihr Problem der 
drohenden Vereisung ihrer Welt fanden verlegten sie sie den temporalen 
Fluß hinauf. Um die Umlaufbahn wieder näher an die Sonne 
heran zu schieben mußten sie die Masse ihrer Welt wieder erhöhen.

Sie begannen damit Wasser den temporalen Fluß hinauf zu schicken 
um dort die Masse ihrer Welt wieder zu erhöhen. Sodass sie sich 
dort wieder näher an ihre Sonne heranschob. Damit sie dieses 
Projekt auch wirklich bis zum Ende durchziehen konnten mußten 
sie die Leistungen ihrer Kunstsonnen immer mehr erhöhen bis sie 
dann eines Tages durch Überlastung versagten und erloschen. Die 
Welt Tropfen versank binnen Tage in einem starren Eismantel. Nur die 
aufgegebenen Lieferungen waren noch in Bewegung.

Und über Marakada‘s zentralen Verteiler wurden die Lieferungen dann 
gemäß der Zielzeitorte ausgeliefert. Bis zu dieser letzten 
Lieferung gab es auch nie ein Problem damit. Nur in seiner heutigen 
Dienstschicht lief es ein wenig anders. Aber Marakada hatte nicht 
diesen Posten inne wenn er das Problem nicht in den Griff bekam.

Nach und nach glich er die Phasenverschiebungen an bis er wieder eine normale 
gleichlaufenden temporale Welle entlang surfte. Er prüfte noch 
ein zweitesmal die Lieferung aber nun war wieder alles in Ordnung 
und er verließ die temporale Wellenregion durch den Datenport. 
Vor dem Monitor erwartete ihn schon die Meldung das nun kein Problem 
mehr vorlag. Marakada hatte nichts anderes erwartet.

Stunden später wurde diese Lieferung dann auftragsgemäß, wie 
auch alle vorhergehenden Lieferungen dieser Art über der Welt 
Tropfen ausgeliefert. Als die Lieferung dann über der Welt Tropfen 
materialisierte begann es über Jahre hinweg zu regnen. Tropfen 
über Tropfen tröpfelte das Wasser in das Meer hinab und 
füllte es immer mehr auf. Die Tropfen fielen in ein dunkles Meer 
ohne Leben denn die Bewohner waren längst im vereisten Meer ihrer 
Welt gestorben.

Sie hatten zwar noch die Lieferungen aufgeben können aber sie hatten 
vergessen das sich durch den Abtransport dieser gigantischen Wassermengen 
die Umlaufbahn noch mehr vergrößerte und selbst die Kunstsonnen 
schafften es nicht mehr das Meer zu erwärmen. Irgendwann fielen 
dann auch sie aus und zurück blieb nur eine dunkle Eiswelt ohne 
Leben. Bis dann die ersten Lieferungen materialisierten und die Masse 
der Welt Tropfen stetig zunahm und sie nach und nach, gravitationsbedingt, 
wieder näher an ihre wärmende Sonne herankam.

Das Meer taute nach und nach wieder auf aber niemand schwamm und tauchte 
mehr im schönen kristallklaren Wasser herum. Für solche 
Probleme war Marakada aber nicht zuständig. Er schüttelte 
nur den Kopf als er die Nachrichten über seinen Monitor huschen 
sah. Manche Bewohner kamen wirklich auf die merkwürdigsten Ideen.






Brocken über die Boliden von Brumal

Die Boliden von Brumal gehen auf ihre Fahrt währenddessen Marakada für sie die Brocken liefert.


Die Boliden wurden gerade einzeln vorgestellt als ein Piepen des Monitors 
Marakada aus der Konzentration riß. Der Monitor informierte 
ihn über die von ihm markierte Lieferung. Sie wurde just in diesen 
Augenblick von der automatischen Überwachung registrierte. Schnell 
sichtete er die verfügbaren daten dieser temporale Lieferung 
und begann leicht zu schmunzeln, was seinen Mundfühler nicht 
ganz gefiel. Sie begannen daraufhin an zu zittern.

Marakada riß sich wieder zusammen. Schade nur das er an den Wetten nicht 
teilnehmen durfte, denn die Quoten gingen teilweise sehr hoch. Dafür 
hatte er diesmal aber einen anderen Vorteil. Er wußte nur nicht 
inwiefern er ihn nutzen sollte, denn teilen konnte er sich nicht. 
Ein erneutes Piepen des Monitors kündigte ihm eine weitere temporale 
Lieferung an die seiner Markierung entsprach. Es waren die zwei die 
er schon erwartete und die für die Boliden von Brumal wichtig 
werden würden.

Schnell sichtete er auch die dafür vorliegenden Daten. Er konnte noch 
die nächste Vorstellung der zugelassen Boliden ansehen. Alle 
anderen temporalen Lieferungen wurden momentan ohne Probleme den temporalen 
Fluß hinauf- und hinab geliefert. Dabei hatte es, statistisch 
gesehen, allein durch die große Anzahl der Lieferungen eigentlich 
schon zu einem Problem führen müssen. Aber heute schien 
das Glück mal auf seiner Seite zu liegen.

Marakada war froh das er sich so ausschließlich auf die Boliden von Brumal 
konzentrieren konnte. Es fand immerhin nur alle dreißig Planetenumläufe 
der Welt Brumal statt. Also recht selten nach galaktischen Zeitstatus, 
denn Brumal hatte eine extrem langsame Rotationsgeschwindigkeit. Es 
war erst das Dritte das er mitverfolgen konnte. Wobei er sich allerdings 
nur an das Zweite mal erinnern konnte, denn beim Ersten hing er noch 
im Nacken seiner Erzeugerin und hatte ganz andere Interessen gehabt.

Nur vom Zweiten hatte Marakada etwas gespeichert. Hauptsächlich war 
ihm dabei die Größe der Boliden von Brumal in Erinnerung 
geblieben. Was auch kein Wunder war denn sie wiesen jeder für 
sich eine Größe auf, in der auf anderen Welten tausende 
von Bewohnern wohnen und arbeiten konnten. Diese gewaltige Größe 
brauchten die Boliden auch denn sie würden ansonsten nicht lange 
überstehen. Ihre Größe verdankten sie dabei hauptsächlich 
ihren Maschinen und auch ihrer Panzerung Von den zwölf Boliden 
die gerade auf der Welt Brumal vorgestellt wurden, würden Marakada‘s 
Einschätzung nach nur zwei oder drei überhaupt wiederstehen 
können.

Es wurde aber nun Zeit sich genauer um die beiden markierten temporalen 
Lieferungen zu kümmern. Diesmal war Marakada‘s zentraler Verteiler 
ein wichtiger Bestandteil für die Boliden von Brumal. Denn er 
sorgte nun für das Zufallsereignis indem er eine der zwei markierten 
Lieferungen aufteilte und auch die Zielzeitorte in einem gewissen 
temporalen Rahmen veränderte. Ihm oblag es nun den Boliden von 
Brumal die Brocken zu liefern die das ganze Ereignis erst so spannend 
machten.

Marakada hatte die Aufzeichnungen des letzten Ereignisses vor dreißig 
Umläufen von Brumal genau studiert und entschied sich für 
etwas ganz neues. Bisher waren immer beide Lieferungen zerteilt worden. 
Er würde nur eine von ihnen zerteilen und zwar die kleinere der 
Beiden. Auch das war ungewöhnlich denn bei dem zerteilen der 
größeren Lieferung hatte man eigentlich sehr viel mehr 
Möglichkeiten.

In der temporalen Wellenregion hinter dem datenport surfte Marakada die 
kleinere Welle der temporalen Lieferung derart das er sie dabei in 
fünf verschieden große Lieferungen aufteilte und auch ihre 
jeweiligen Zielzeitorte veränderte. Die größere der 
beiden Lieferungen surfte er nicht an. Nicht einmal ihren vorgebenen 
Zielzeitort veränderte er. Soweit er in Erfahrung bringen konnte 
war das bisher noch nie gemacht worden.

Um noch rechtzeitig vor seinen Monitor zurückzukommen, denn die 
Boliden waren eigentlich schon seit einigen Zyklen unterwegs, surfte 
Marakada noch einige weitere temporale Wellenphasen rekursiv um dadurch 
die ihm fehlenden Zyklen wieder zu gewinnen. Das war nicht ganz einfach 
und auch nicht jeder temporale Surfer schaffte das in der Perfektion 
wie Marakada. Schließlich war er ja auch der temporale Surfer 
des temporalen Verteilers der Galaxis und nicht irgendeiner. Marakada 
schaffte es genau zum dem Zeitpunkt vor dem Monitor zurückzukehren 
indem er sich gerade durch den Datenport aufgemacht hatte.

Er hatte nicht einen Zyklus verloren. Ein kurzer Blick auf den Monitor 
zeigte ihm keine weiteren größeren Probleme so das er sich 
voll auf die Boliden von Brumal konzentrieren konnte die in diesem 
Augenblick ihre gigantischen Maschinen anwarfen. Ein weiterer kurzer 
Blick auf den unteren Bereich des Monitors zeigte ihm den Status seiner 
nun sechs markierten temporalen Lieferungen. Seine Mundfühler 
begannen wieder zu zittern denn in wenigen Zyklen würde die erste 
Lieferung über den Boliden von Brumal ausgeliefert werden.

Marakada verfolgte auf dem Monitor mit wie sich vier der zwölf Boliden 
von den anderen Absetzten und sich einen Weg durch einen Berg gruben. 
Sie waren damit zwar um die Hälfte langsamer als die restlichen 
Boliden die den Weg über die Ebene nahmen aber so hatten sie 
einen zusätzlichen Schutz vor seiner ersten Lieferung die just 
in diesem Momente ausgeliefert wurde. In den ersten Millizyklen war 
nichts zu sehen aber dann kräuselten sich die ersten Rauchwolken 
über die Boliden die den Weg über die Ebene gewählt 
hatten.

Es war eine der mittleren Lieferungen die Marakada aus der anfänglich 
Kleineren zusammengestellt hatte. Die darin enthaltenen Brocken rasten 
mit hoher Geschwindigkeit auf die Ebene zu. Die dortigen Boliden hatten 
gar keine Aussicht ihnen zu entgehen aber dafür waren sie auch 
nie ausgelegt worden. Sie setzten auf ihre Panzerung. Und letztere 
war es auch, die nur bei einem Boliden versagte. Er blieb mit innerlich 
zerstörten Maschinen auf der Ebene liegen und wurde sogar von 
einem hinter ihm befindlichen Boliden auf dessen Weg teilweise abgetragen.

Die nächste Lieferung erfolgte nur wenig später und zerstörte, 
da sie größer war, ganze drei Boliden an der vordersten 
Front auf der Ebene. Die vier Boliden die sich ihren Weg durch einen 
Werg gruben hatten von dem Geschehen bisher noch nichts mitbekommen. 
Das würde sich ändern wenn sie den Berg auf der anderen 
Seite wieder verließen und ebenfalls zur Ebene durchstoßen 
würden. Marakada hatte für diesen Fall etwas ganz besonderes 
vor. Immerhin kannte er den Weg den die Boliden nehmen konnte. Soviel 
Auswahl an Möglichkeiten hatten sie ja nicht.

Bis sich die restlichen Boliden auf der Ebene durch die vordersten zerstörten 
Boliden hindurchgearbeitet hatten stießen auch die aus dem Berg 
seitlich zu ihnen durch. Und genau in diesem Augenblick materialisierte 
die große, von Marakada unberührte, Lieferung über 
ihnen und verdunkelte den Himmel. Bei allen Betrachtern in der Galaxis 
würde nun der Atem angehalten. Und dann rasten die Brocken herab. 
Prallten oder durchstießen die Panzerung und zerstörten 
auf ihren Weg jede Maschine bevor sie in den eigentlichen Boden der 
Welt Brumal einschlugen.

Die Welt Brumal erzitterte unter der Wucht der Einschläge. Und die 
Boliden von Brumal wiesen anschließend eine große Anzahl 
von Verlusten auf. Am schlimmsten hatte es die Boliden erwischt die 
sich gerade aus dem Berg gebohrt hatten. Davon gekommen waren nur 
ganze drei Boliden. Zwei weitere krochen mit arg verminderter Geschwindigkeit 
den davonfahrenden hinterher. Dann materialisierten die zwei letzten 
Lieferungen, zwar mit gleicher Zielzeit aber mit unterschiedlichen 
Zielort.

Es war halt Glück das die größere der beiden letzten 
Lieferungen gerade die drei vorderen Boliden zu Boden zwangen. Nur 
einer schaffte es sich mühsam weiterzubewegen. Von den zwei Nachzüglern 
bekam nur der eine die volle Wucht der Brocken zu spüren. Von 
diesem Boliden blieb nur ein Trümmerfeld übrig. Der andere 
Bolide wies nun die höhere Geschwindigkeit als der ganz einsam 
vorne kriechende Bolide auf und konnte ihn auf seinem Weg noch überholen. 
Als er den Zielort erreichte brach der ihm nachfolgende Bolide mit 
Maschinenschaden zusammen. Somit war dieses mal nur ein Bolide von 
Brumal angekommen.

Marakada ließ wieder seine Mundfühler zittern. Diesmal mit Absicht. 
Er hatte seine Aufgabe als Zufallselement bei den Boliden von Brumal 
mit dem besten Ergebnis abgeschlossen das jemals erreicht worden war. 
Nur ein einziger Bolide hatte es geschafft und das auch noch mit allerletzter 
Maschinenkraft. Das sollte ihm mal jemand nachmachen. Zufrieden widmete 
sich Marakada wieder seinen alttäglichen kleineren Problemen 
mit den Lieferungen die über seinen zentralen temporalen Verteiler 
liefen.
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